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ZZuummZum eerrsstteennersten MMaallMal „„HHiinntteerr„Hinter iinnssins LLaanndd““Land“
Am Samstag sind die Ansbacher Kammerspiele bei einem bayernweiten Indoor-Festival dabei

ANSBACH (tw) – Die Ansbacher
Kammerspiele holen sich ein neues
Format ins Haus. Zum ersten Mal ist
der Kulturverein beim Festival „Hin-
ter ins Land“ dabei. Das bietet laut
Pressemitteilung 14 Indoor-Events
für Kultur im ländlichen Raum. An
diesem Samstag auch in Ansbach.

Der Verband für Popkultur in Bay-
ern will mit „Hinter ins Land“ die
freie Szene fördern. Die 14 Veran-
staltungen erstrecken sich über alle
bayerischen Bezirke. Das Hauptziel

dieser Festivals ist es, so der Ver-
band, „die kulturelle Vielfalt abseits
der großen Ballungszentren sowohl
für die Politik als auch für die Men-
schen vor Ort sichtbarer zu ma-
chen.“ Maßgeblich finanziert wird
die Veranstaltungsreihe aus den
„Projektmitteln Freie Szene“ des
Bayerischen Staatsministeriums für
Wissenschaft und Kunst.

Julia Kolski und Anna Schuster
von den Kammerspielen haben das
Festival nach Ansbach geholt, ihrer
Einschätzung nach ein wegweisen-
des Projekt. Sie freuen sich auf ein
„inspirierendes Kulturprogramm“
am Abend und am Nachmittag auf
ein kostenfreies Podiumsgespräch,
das den Austausch und die Vernet-
zung von Kulturschaffenden aus der
Region reflektieren soll.

Lisa Renz-Hübner, Politikerin, Do-
zentin und Moderatorin, leitet ab 15
Uhr die Gesprächsrunde. Der Titel
des Panels lautet „Kleine Stadt, gro-
ße Bühne: ein Leben als Musiker ab-
seits der Metropolregionen“. Einge-
laden dazu sind Alessandro Mega,
Andrew Lauer, Carmen Underwater
und Philipp Renz.

„Am Abend“, so die Pressemittei-
lung, „betreten vier vielversprechen-
de Popbands aus Bayern die Bühne
des Kammerspiele-Saals und bieten

eine mitreißende musikalische Per-
formance“.

Das Konzert beginnt um 19 Uhr. Es
treten auf: Die Musikerin LNA aus
Nürnberg, gesprochen Elena, be-
schreibt ihre Musik als „Electro-Pop
mit main character energy, aber
weird“. In ihren Songs setzt sie sich
mit Themen wie Feminismus, Sexis-
mus und Queerness auseinander.

The Komets aus Regensburg ma-
chen Indie-Popfolk mit minimalisti-
schem Sound und Harmoniegesang.
Die Nachtkinder aus Nürnberg ha-

ben sich von Indie, Grunge, Punk und
Rock ’n’ Roll zu ihrer Musik inspirie-
ren lassen. „Gemeinsam ergeben die
vier eine dunkelbunte Welt der Klän-
ge, in welche man sich sofort hinein-
gezogen fühlt – und so schnell auch
nicht mehr hinausfindet“, so die
Pressemitteilung. Die Sängerin Saulé
und ihre Band aus Fürth stehen für
Songs „zwischen Soul und deut-
schem Indie-Pop, Erykah Badu und
Clueso“. Ihre Musik sei eine Hom-
mage an die Höhen und Tiefen des
Lebens und ein Weg zu sich selbst.

Indie-Band aus Regensburg: The Komets. Foto: Daniel Dueckminor

Am Samstag beim Festival: die Musi-
kerin LNA. Foto: Annika Yanura

Stein auf Auto geworfen
HEILSBRONN – Ein Unbekannter

hat am Mittwoch einen Stein auf ein
Auto in Heilsbronn geworfen. Am
Vormittag war der Pkw dem Bericht
der Polizei zufolge in einer Hofein-
fahrt in der Gartenstraße geparkt.
Der faustgroße Stein blieb auf der
Motorhaube liegen. Durch ihn ent-
standen leichte Kratzer. Hinweise
nimmt die Polizei unter der Telefon-
nummer 09872/9717-0 entgegen.

Musikalischer Feierabend
NEUENDETTELSAU – Den „Musi-

kalischen Feierabend“ am heutigen
Freitag, 10. November, im Bürger-
treff Neuendettelsau gestaltet die
Gruppe „Spinning Coin“. Die fünf-
köpfige Formation aus erfahrenen
Musikern der fränkischen Bluessze-
ne spielt Interpretationen bekannter
Titel und eigene Kompositionen. Be-
ginn ist um 18.30 Uhr. Der Bürger-
treff in der Passage ist ab 16.30 Uhr
geöffnet.

Zeit für Laternen
ANSBACH – Am morgigen Sams-

tag, 11. November, bietet das Kultur-
Forum einen Kreativsamstag für die
ganze Familie mit dem Titel „Later-
nenzeit“ an. Von 11 bis 12 Uhr wer-
den im Kunsthaus Reitbahn 3 Later-
nen mit einem festen Holzrahmen ge-
bastelt. Die Fenster werden mit
Transparent- und Tonpapier gestal-
tet. Die Leitung hat Michael Greul.

GGeemmeeiinnssaammGemeinsam BBlluummeennzzwwiieebbeellnnBlumenzwiebeln ggeesstteecckkttgesteckt
Die Fachoberschulen Triesdorf und Ansbach sowie das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten veranstalteten eine Pflanzaktion

ANSBACH (fsw) – Zum zweiten
Mal haben Schüler der Fachober-
schulen Triesdorf und Ansbach mit
ihrem Praktikumsleiter Ralf Polzer
vom Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten (AELF) Ansbach
Blumenzwiebeln gesteckt, um die
2023 begonnene Pflanzaktion für
mehr Frühblüher rund um das Amts-
gebäude weiterzuführen.

„Die Auswahl der Pflanzenarten ist
kein Zufall“, erläutert Brigitte Geiß,
zuständig für die Wildlebensraum-
beratung am AELF Ansbach. „Diese
Knollen und Zwiebeln wurden aus-
gesucht, weil dies die ersten Blüten
im Frühjahr sind, die Nahrung für
Bienen und Hummeln bieten.“

Die Außenanlagen des Amtsgebäu-
des mitten in Ansbach haben durch
den wertvollen Baumbestand viele
Bereiche, die einem Laubmischwald

ähnlich sind, wie es in einer Presse-
mitteilung heißt. Genau auf diesen
Lebensraum haben sich die Früh-
lingsblüher spezialisiert.

Im Sommer, wenn die Bäume be-
laubt sind, ist dort ein erfolgreiches
Gedeihen der Blütenpflanzen bei
schlechten Lichtverhältnissen mög-
lich. Sie haben diesen Standort als
Nische für sich gefunden, indem sie
vor dem Laubaustrieb blühen und
Blätter bilden. Die für sie ungünstige
Zeit im Sommer und Winter über-
dauern sie mit Hilfe unterirdischer
Speicherorgane wie Zwiebeln und
Knollen. Dies ist eine perfekte An-
passung an das Leben unter laubab-
werfenden Gehölzen.

Die Schüler freuten sich, dass
Frühblüher sehr einfach gesetzt wer-
den können. Danach kann man diese
sich selbst überlassen. Angießen,
Düngen oder Hacken entfallen.

Freuten sich über die gelungene Aktion (von links): Maximilian Götz, Mattias
Müller, Ralf Polzer und Brigitte Geiß. Foto: Edith Rottenberger

PPeerrssöönnlliicchheePersönliche PPrräässeennzzPräsenz ddeerrder NNaazzii--Nazi-GGrröößßeennGrößen
Der Historiker Alexander Biernoth hielt vor dem Seniorenbeirat den Vortrag „Ansbach im Dritten Reich“

ANSBACH (fsw) – Der Senioren-
beirat der Stadt Ansbach hatte zu
einem Vortrag zum Thema „Ansbach
im Dritten Reich“ eingeladen. Über
100 Zuhörer waren gekommen, um
den Ausführungen von Historiker
Alexander Biernoth zu lauschen.

Referent Alexander Biernoth ging
im ersten Teil seines Vortrags der
Frage nach, ob Ansbach als eine
„braune Stadt“ bezeichnet werden
kann, wie es in einer Pressemittei-
lung heißt. Diese These werde zum
einen durch die hohen Wahlergeb-
nisse der NSDAP bei den Reichs-
tagswahlen in den Jahren 1924 bis
1933 gestützt. Schon im Mai 1924 be-
teiligte sich die NSDAP, noch unter
dem Tarnnamen „Völkischer Bund“,
an den Reichstagswahlen und erhielt
deutschlandweit einen Stimmenan-
teil von 6,55 Prozent, in Ansbach da-
gegen einen von 46,5 Prozent.

Auch das subjektive Empfinden,
beispielsweise von Dr. Leo Adler,
dessen Vater jüdischer Religionsleh-
rer in Ansbach war, bestätigt die
These. Er schrieb in seinen Erinne-
rungen, Ansbach sei in den 1920er
Jahren eine vom Judenhass erfüllte
Stadt gewesen.

Biernoth versuchte, Gründe für
diesen großen Rückhalt der Natio-
nalsozialisten in Ansbach zu benen-
nen. Einer sei die persönliche Prä-

senz der Nazi-Größen in Ansbach. Al-
lein Adolf Hitler besuchte bis zur
Machtergreifung im Januar 1933
sechsmal Ansbach. Biernoth berich-
tete von der kommunalpolitischen
Situation in Ansbach unter Oberbür-
germeister Dr. Wilhelm Borkholder,
der von 1919 bis 1934 die Stadt
prägte.

Der Referent berichtete dann auch
vom Militär in Ansbach und vom
Ausbau der Kasernen in den 1930er-
Jahren. Nach einem kurzen Blick auf

die Situation in den beiden christli-
chen Konfessionen in Ansbach in
den 1930er-Jahren schilderte er die
Schändungen der Synagoge und des
jüdischen Friedhofs.

Ein kurzer Bericht von den Bom-
benangriffen am 22. und 23. Februar
1945 und den Widerstand, den bei-
spielsweise Robert Limpert leistete,
rundeten den Vortrag ab. Mit zahl-
reichen Fotos konnten sich die Zu-
hörer ein Bild von Ansbach in den
1920er- und 1930er-Jahren machen.

Im zweiten Pfarrhaus von St. Johannis in der Schaitbergerstraße war Adolf
Hitler mehrmals zu Gast. Repro: Alexander Biernoth

Konzert mit Toni Lang
COLMBERG – Am morgigen

Samstag, 11. November, findet im
evangelischen Gemeindehaus in
Colmberg, Kirchberg 7, ein Kon-
zertabend mit Toni Lang statt. Be-
ginn ist um 19 Uhr. Auf dem Pro-
gramm stehen nachdenkliche, lus-
tige und christliche Lieder, wie es
in einer Mitteilung heißt.

AWO zieht Bilanz
ANSBACH – Der Kreisverband

Ansbach-Stadt der Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) lädt für den morgigen
Samstag, 11. November, zur Jah-
resversammlung ein. Unter ande-
rem stehen Berichte auf der Agen-
da. Die Versammlung beginnt um
14 Uhr im kleinen Saal des Blauen
Kreuzes, Triesdorfer Straße 1.

GGeeddeennkkeennGedenken aannan
NNSS--NS-VVeerrbbrreecchheennVerbrechen
Gedenkstunde in der Synagoge

ANSBACH (fsw) – Vom 9. auf den
10. November 1938 wurden im Deut-
schen Reich Synagogen angezündet,
jüdische Geschäfte verwüstet und
tausende jüdische Mitbürger miss-
handelt, verhaftet oder getötet. Um
an diese Gräueltaten zu erinnern,
findet am morgigen Samstag, 11. No-
vember, um 17 Uhr eine Gedenk-
stunde in der Synagoge statt.

Die evangelischen und katholi-
schen Kirchengemeinden, der Fran-
kenbund und die Stadt Ansbach or-
ganisieren diese Gedenkstunde ge-
meinsam, wie es in einer Mitteilung
heißt. Sprechen wird unter anderem
der Beauftragte der Bayerischen
Staatsregierung für jüdisches Leben
und gegen Antisemitismus, für Erin-
nerungsarbeit und geschichtliches
Erbe, Staatsminister a.D. Dr. Ludwig
Spaenle.

Freitag, 10.11.23


